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Verkündigung ist
mehr als Worte
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Ers te Le sung: aus dem Buch Exo dus 22,20-26

So spricht der Herr: Ei nen Frem den sollst du
nicht aus nüt zen oder aus beu ten, denn ihr selbst
seid in Ägyp ten Frem de ge we sen. Ihr sollt kei ne
Wit we oder Wai se aus nüt zen. Wenn du sie aus-
 nützt und sie zu mir schreit, wer de ich auf ih ren
Kla ge schrei hö ren. Mein Zorn wird ent bren nen,
und ich wer de euch mit dem Schwert um brin gen,
so dass eu re Frau en zu Wit wen und eu re Söh ne
zu Wai sen wer den.
Leihst du ei nem aus mei nem Volk, ei nem Ar men,
der ne ben dir wohnt, Geld, dann sollst du dich
ge gen ihn nicht wie ein Wu che rer be neh men. Ihr
sollt von ihm kei nen Wu cher zins for dern.
Nimmst du von ei nem Mit bür ger den Man tel
zum Pfand, dann sollst du ihn bis Son nen un ter-
 gang zu rück ge ben; denn es ist sei ne ein zi ge De-
 cke, der Man tel, mit dem er sei nen blo ßen Leib
be deckt. Wor in soll er sonst schla fen? Wenn er zu
mir schreit, hö re ich es, denn ich ha be Mit leid.

Ant wort psalm: 18 (17),2-3.4 u. 47.51 u. 50
Kehr vers: Ich will dich lie ben, Herr, mei ne Stär ke.

Ihr wisst, wie wir bei euch auf ge tre-
 ten sind, um euch zu ge win nen.
Und ihr seid un se rem Bei spiel ge-
 folgt und dem des Herrn; ihr habt
das Wort trotz gro ßer Be dräng nis
mit der Freu de auf ge nom men, die
der Hei li ge Geist gibt. So wur det ihr
ein Vor bild für al le Gläu bi gen in
Ma ze do ni en und in Achaia.
Von euch aus ist das Wort des
Herrn aber nicht nur nach Ma ze-
 do ni en und Achaia ge drun gen,
son dern über all ist eu er Glau be an

Gott be kannt ge wor den, so dass
wir da rü ber nichts mehr zu sa gen
brau chen. Denn man er zählt sich
über all, wel che Auf nah me wir bei
euch ge fun den ha ben, und wie 
ihr euch von den Göt zen zu Gott
be kehrt habt, um dem le ben di gen
und wah ren Gott zu die nen und
sei nen Sohn vom Him mel her zu
er war ten, Je sus, den er von den 
To ten auf er weckt hat und der uns
dem kom men den Ge richt Got tes
ent reißt.

Zwei te Le sung: aus dem ers ten Brief des Apos tels Pau lus 
an die Thes sa lo ni cher 1,5c-10

In je ner Zeit, als die Pha ri-
 sä er hör ten, dass Je sus die
Sad du zä er zum Schwei gen
ge bracht hat te, ka men sie
bei ihm zu sam men. Ei ner
von ih nen, ein Ge set zes leh-
 rer, woll te ihn auf die Pro be
stel len und frag te ihn:

Meis ter, wel ches Ge bot im
Ge setz ist das wich tigs te?
Er ant wor te te ihm: Du
sollst den Herrn, dei nen
Gott, lie ben mit gan zem
Her zen, mit gan zer See le
und mit all dei nen Ge dan-
 ken. Das ist das wich tigs te

und ers te Ge bot. 
Eben so wich tig ist das
zwei te: Du sollst dei nen
Nächs ten lie ben wie dich
selbst.
An die sen bei den Ge bo ten
hängt das gan ze Ge setz
samt den Pro phe ten.

Evan ge li um nach Mat thä us 22,34-40

Iko ne der Lie be
Got tes

Ver ges sen wir nie, dass Je sus
auf mensch li che Wei se lieb te.
Nie mals hat je mand auf voll-
 kom me ne re Wei se mensch lich
ge liebt. Nie mand hat je so
sehr als Freund ge liebt. Doch
dies ist noch nicht al les. Je su
Lie be war mehr: ein Bild, ei ne
Iko ne da für, wie Gott liebt.

Kar di nal Ba sil Hu me († 1999)

Ak tu ell

Die Thessalonicher haben 
erlebt, wie Paulus ihnen das
Evangelium verkündet hat. Er
war kein blendender Redner,
er machte auch nicht nur
Worte, hat nicht nur den Ver-
stand klug angesprochen. Sei-
ne Verkündigung kam aus der
Kraft des Heiligen Geistes.
Paulus war ganz im dreifalti-
gen Gott verwurzelt und lebte
voll aus ihm. In ihm loderte
das Feuer des Heiligen Geis-
tes, das Feuer der Liebe zu
Gott und den Menschen. 
Dieses Feuer sprang über und
entflammte auch in anderen
Menschen diese Liebe zu dem
Gott, der Leben schenkt. Die
Empfänger seiner Botschaft
nahmen das Wort nicht als
Glaubensinformation oder
Morallehre an, sondern als
Leben, und dieses Annehmen
bewirkte in ihnen eine Art
Auferstehung. Stark geprägt
war die Person des Paulus von
Christus, und diese Prägung
ließ seine Verkündigung echt
werden und bewirkte in den
Hörern Umkehr und Leben.
Von der Verkündigung des
Völkerapostels können wir
viel lernen. In einer Zeit, in der
viele Menschen auf der Suche
nach Wahrhaftigkeit und

Die Echtheit
der Verkündigung

Karl Engelmann

Das Wort zur Schrift

Echtheit sind, braucht es eine
Verkündigung aus der Kraft
des Heiligen Geistes; eine 
Verkündigung, die dem Men-
schen die lebensrettende Bot-
schaft des Evangeliums auf
den Kopf hin zusagt. Wir
brauchen keine Ideologien,
keine Programme, keine 
lebensversprechenden 
Konsumartikel, sondern 
das lebensspendende Wort
Christi, das herausfordert
und zu immer tieferem Leben
führt. Die Echtheit der Ver-
kündigung beweist sich da-
rin, dass wir uns fragen: 
Welches Wort des Lebens und
des Friedens, das von Gott
kommt, steht über meiner
persönlichen Existenz? Wer
dieses kennt, wird auch an-
deren ein Wort von Gott her
zusprechen können. 

GR Dr. Karl Engelmann ist
Pfarrer in Hernals (Wien 17,
Kalvarienbergkirche) und 
Dechant.
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Während des
„Paulusjahres“

wird das „Wort zur
Schrift“ speziell

die 2. Lesung 
berücksichtigen.


